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Vom Hunde tragen. 


as Hunde tragen war in alten Zei⸗ 


ten eine beſondre ſchimpfliche Strafe, wo⸗ 


mit nicht blos gemeine Leute, ſondern auch 
Fuͤrſten, Grafen und Herrn belegt wur⸗ 


den. In Franken, Schwaben und Sach⸗ 
ſen war ſie ſehr uͤblig, und das noch heut 


zu Tage fuͤr entehrend gehaltene Wort, 
Hundsfott, hat von dem ehemaligen Hun⸗ 
detragen feinen Urſprung. Gewiſſe Schimpf 
wörter haben bey allen Nationen geen 


nur allein das höͤchſte 
tion auflegen. 
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ſam das Buͤrgerrecht erhalten und der 
Richter erkennt fie dafür, ohnerachtet ſie 
nichts mehr, als einen Wortſchall 7 4 
de dem man jedes andere ſubſtituſcen 
unte. f N 
Die Strafe des Hundetragens kongte 

eee , 

Sie traf beſonders die 

Friedens ſtoͤrer und Aufrührer. Oefters 
wurde fie mit der Lebensſtrafe verbunden, 


zumal wenn jemend Meuterey angefan⸗ 


gen, da der Kaiſer in auswaͤrtige Kriege 
verwickelt 


vertvichelt war. Die Strafe beſtand ei⸗ 
gentlich darinn, daß derjenige der ſie ver⸗ 
wirkt hatte, einen Hund der zuweilen ganz 
ſchaͤbig war, bey den Vorderfuͤſſen auf 
die Achſeln faſſen, und eine gewiſſe Strek⸗ 
ke Weges, ja wohl zuweilen aus einer 
Grafſchaft und einem Gebiete in das an⸗ 
dere tragen mußte. Hatten ſie Mitſchul⸗ 
dige ihres Vergehens vom niedrigen 
Stande, ſo mußten die Adelichen einen 
Stul oder Sattel, Bauern aber ein Pflug⸗ 
rad auf eben ſo ſchimfliche Weiſe tragen, 
und ſie wurden dabey von dem Volke in 
einer feyerlichen Prozeſſion begleitet. Die⸗ 
ſe Gewohnheit will ich mit einigen Bey⸗ 
ſpielen aus der Geſchichte unterſtuͤtzen: 


Unter Kaiſer Otto dem Großen, uͤber⸗ 


fiel der Herzog Eberhard in Franken ei⸗ 
nen vornehmen Herrn in Sachſen, nahm 
ihm die Stadt Elveri weg, legte ſie in 
die Aſche und toͤdtete alle Einwohner. 
Hieruͤber wurden Herzog Eberhard und feine 
Anhaͤnger nicht nur zur ordentlichen 
Strafe der Landfriedensverbrecher verur⸗ 
theilt, ſondern es mußten auch deſſen Mit⸗ 


ſchuldige von einem gewiſſen Orte an, 


bis nach Magdeburg Hunde auf dem Nuͤk⸗ 
ken tragen. Man wußte auch in aͤltern 
Zeiten die Gerechtigkeit der Verwandſchaft 
aufzuopfern; und der Herzog wurde dies⸗ 
mal von der Strafe Hunde zu tragen, 
weil Kaiſer Conrad I. fein Bruder gewe⸗ 
ſen, ausgeſchloſſen, und kam damit weg, daß 
er fuͤr loo Talente pferde an den Kaiſerlieferte 

Um das Jahr 1155, als Kaiſer Frie⸗ 
drich I. nach Italien reiſen mußte, um 
dort vom Pabſte die Krönung zu empfan⸗ 
gen; geriethen ſich Herrmann, Pfalzgraf 
am Rhein, und Arnold der Erzbiſchof zu 
Maynz, wie auch andre benachbarte Gra⸗ 
fen und Herren in die Haare, und rich⸗ 
teten am Rheinſtrom große Blutbͤͤder 


und Verwuͤſtungen an. Der Kaiſer ſetzte 
bey feiner Zurückkunft einen Reichstag 
an, und das Endurtheil fiel dahin aus, 
daß Herrmann nebſt zehn mitſchuldigen 
Grafen, jeder einen Hund eine ganze Meile 
weit von einer Graͤnze zur andern auf 
der Achſel tragen ſollten; die gemeinen 
von Adel aber mußten dieſen Spazierweg 
mit einem Stule und die Bauern mit ei⸗ 
nem Pflugrade machen. Was die Stra⸗ 
fe des Biſchof Arnolds und aller der mit⸗ 
ſchuldigen Geiſtlichen betraf, die es am 
ärgften gemacht und die größte. Schuld 
hatten, ſo ſchuͤtzte fie die Prieſterwuͤrde 
vor dem Hundetragen, aber ſie mußten 
Derfonen ſchaffen, welche die Tour a la 
Mode in ihren Namen machten, wozu 
ſich denn um den Himmel zu verdienen, 
gar bald Leute fanden. 

Im Jahr 1202 ſtach der Burggraf 
Gerhard zu Querfurth dem Dechand zu 
Magdeburg bey einem Straſſenuͤberfall 
die Augen aus. Kaiſer Philipp verur⸗ 
theilte ihn in rooo Mark Silber, die der 
Blindgemachte erhielt, Too Mark Lehn 
dem Dohm reſigniren, dem Kaiſer huldi⸗ 
gen und in Geſellſchaft von soo Rittern 
vom Orte der That an, bis an die Thuͤre⸗ 
des Doms, jeder einen Hund tragen. 

Die Urſach, warum gerade zu einer 
ſchimpflichen Strafe ein Hund ermählt 
worden, iſt ſchwer zu entdecken. Mir 
ſcheint die Meinung richtig zu ſeyn, daß 
ſie zu den Zeiten Heinrichs des Voglers 
aufgekommen, welcher den Hunnen, die 
ihm den Tribut verſagten, zum Zeichen 
feiner aͤuſſerſten Verachtung einen ſchaͤbi⸗ 
gen Hund uͤberſchickte. N 


Ei enn be de 

n Bedienter des Prinzen Heinrichs, 

aͤlteſten Sohn, Heinrichs IV. Könige in 
0 ; England, 


England, ſtand bey feinem Herrn in be⸗ aus der Gerichtsſtube zu entfernen. Hier: 
ſondern Gnaden; wurde aber eines Ta⸗ über brach der Zorn des Prinzen noch 
ges bey dem Königlichen Gericht ange⸗ weit heftiger und beleidigender aus. Al⸗ 
klagt und eingezogen. Der Prinz nahm lein der Oberrichter blieb Herr uͤber ſeine 
dieſes Unternehmen als eine Ointenanſe⸗ Affekten und fagte mit einem Muthe, der 
zung der ihm ſchuldigen Achtung auf. dem erhabenen Stande den er bekleidete 
Er begab ſich in eigner Perſon zu die⸗ angemeſſen war: Ich behaupte hier den 
ſem Richterſtul, und befahl den Officieren Platz Ihres unumſchränkten Herrn. Ich 
mit zorniger Miene, ſeinen Bedienten au⸗ befehle Ihnen demnach hiermit in ſeinem 
genblicklich in Freyheit zu ſetzen. Ein. Namen von Ihrer Forderung abzuſtehen 
ieder ſchlug die Augen nieder und verbiß und um fuͤr den Ungehorſam und die 
die gebührende Atwort. Allein der Ober⸗ Verachtung zu buͤſſen die Sie vor dem 
richter Lord Sir Wilhelm Gascoigne, war geheiligten Stuk der Gerechtigkeit began⸗ 
der einzige, der ohne Beſtuͤrzung aufſtund gen haben; ſo begeben Sie ſich ſelbſt den 
und den Prinzen ermahnte, von ſeiner Augenblick ins Gefaͤngniß, worinn ich Ih⸗ 
Here abzuſtehen und ſich den unab⸗ nen ſo lange zu bleiben anbefehle, bis der 
1 ge Geſetzen zu unterwerfen. We⸗ Koͤnig Ihnen ſeine weitern Befehle wird 
nigſt in Prinz, ſagte er: wenden ſie bekannt machen laſſen. Der Prinz war 
ſich zuvor an den König Ihren Herrn dieren f ſehr geruͤhrt, daß er ſofort 
Vater, und bitten Sie fuͤr dieſen Ver⸗ den Degen ablegte, den Oberrichter eine 
brecher um Gnade; nur durch dieſes Mit⸗ N Verbeugung machte und in das Gefaͤng⸗ 
tel werden Sie Ihren Zweck ohne Schmaͤ⸗ niß dieſes hoͤchſten Gerichts gieng. Alle 
lerung der Geſetze und ohne Beleidigung Schmeichler des Prinzen waren bemuͤhet 
der Obrigkeit erreichen. : Lord Oberrichter zu ftürzen, und wand⸗ 
Allein dieſe Rede machte auf den feu⸗ ten hierzu bey dem Koͤnige alles an. Als 
rigen Prinzen fo wenig Eindruck, daß er aber der König den erſtatteten Bericht 
im dem empfindlichſten Tone auf die Er⸗ vernahm, hob er die Augen auf und rief: 
füllung feines Befehls drang. Der Lord O Gott welche Erkaͤnntlichkeit bin ich 
Oberrichter wurde aber dadurch nicht im deiner Guͤte ſchuldig! So haſt du mir 
geringſten auſſer Faſſung gebracht; und denn doch einen Richter geſchenket, der 
befahl ihm Kraft des Gehorſams, den ſich nicht ſcheuet die Gerechtigkeit auszu⸗ 
er den Geſetzen ſchuldig, den Gefangenen uͤbe ; 
da zu laſſen und ſich ſelbſt augenblicklich — = — 
Danziger Cours, von Wechſel und Species gegen holländifhe raͤndige Dukaten. 
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Wechſel⸗ Cours. Elbing, den 19. November 1787. 


Halle, den ten Robdr. 1787. C. A bon Madai. 

4 Den iſten Dec. c. Abends von 5 bis 5 Uhr werde ich wieder meine Vor 
4 pi die erſten Anfangsgruͤnde der engliſchen Sprüche anfangen, Beglitette 
Nebhaber bezahlen für 26 Stunden 4 fl. Arme nichts. Samuel Teſchner⸗ 


